
Neue Synagoge in Mainz

Schlagwörter: Synagoge, Judentum 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Architekturgeschichte

Gemeinde(n): Mainz

Kreis(e): Mainz

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Die Neue Synagoge in Mainz ist ein bedeutendes architektonisches und kulturelles Wahrzeichen, das die lange jüdische Tradition

der Stadt widerspiegelt.

 

Die Neue Synagoge wurde am 3. September 2010 eingeweiht und steht auf dem Gelände der ehemaligen Hauptsynagoge, die

während der Pogromnacht 1938 zerstört wurde. Sie ist ein Symbol für die Wiederbelebung des jüdischen Lebens in Mainz.

Die Stadt Mainz (Magenza) war im Mittelalter ein wichtiges Zentrum jüdischer Lehre und Kultur. Die jüdische Gemeinde wuchs

nach dem Zweiten Weltkrieg durch Zuwanderer aus Osteuropa wieder auf etwa 1.000 Mitglieder an.

 

Entworfen vom Kölner Architekten Manuel Herz, ist die Synagoge ein modernes Bauwerk, das sich durch eine eigenständige

dekonstruktivistische Formensprache auszeichnet. Die Fassade ist mit grün glasierten Keramikprofilen verkleidet, die sich von

traditionellen Baumaterialien abheben. Das Gebäude basiert auf dem hebräischen Wort „Kedushah“ (Heiligung), dessen fünf

Buchstaben die Form und Struktur der Synagoge prägen. Der trichterförmige Dachaufbau symbolisiert ein „Schofar“ (Widderhorn),

das in der jüdischen Tradition zur Kommunikation mit Gott genutzt wird. Im Inneren sind die Wände mit hebräischen Buchstaben

und religiösen Texten verziert, die an die reiche jüdische Geschichte von Mainz erinnern.

 

Die Synagoge bietet Platz für 450 Gläubige und beherbergt neben dem Gebetsraum auch eine Mikwe (rituelles Tauchbad), eine

koschere Küche, einen Kindergarten, Schulräume und Gemeindebüros. Sie dient nicht nur als Gotteshaus, sondern auch als

kulturelles Zentrum, das Veranstaltungen für Juden und Nichtjuden anbietet.

 

Die Einweihungsfeier am 3. September 2010 wurde von zahlreichen prominenten Gästen besucht, darunter Bundespräsident

Christian Wulff und der israelische Botschafter Yoram Ben-Zeev. Die Neue Synagoge steht für ein neues, lebendiges Judentum in

Mainz und ist ein sichtbares Zeichen der Hoffnung und des Wiederaufbaus nach der Zerstörung durch die Nationalsozialisten.
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Die Synagoge befindet sich am Synagogenplatz (ehemals Hindenburgstraße) in der Mainzer Neustadt. Der Vorplatz zeigt

Fragmente der zerstörten Hauptsynagoge von 1912, die eine Brücke zwischen Vergangenheit und Gegenwart bilden. Führungen

sind nach vorheriger Anmeldung möglich, allerdings nicht an jüdischen Feiertagen oder während Veranstaltungen.

 

(Karl Peter Wiemer, Rheinischer verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz e.V., 2025)
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